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Als Bedingungen Erlangung der Gnade der Lösung werden erfordert:
Die Unmöglichkeit, das Eheleben w1e:  B  der aufzunehmen: der sichere Mangelder Taufe bel 1LDNeMmM Partner:; un:! wWe. vielleicht cdie Ehe durch die auie
des bisher ungetauften Partners geschlossen ratum) worden ıIST, deren iıcht-
vollzug (Inconsummatio); schließlie das Fehlen jedweden Argernisses.

Bei Erfüllung dieser Bedingungen kann der Papst derartige Ehen lösen,
wenn schwerer Grund Tratsam macht. In( Fällen hat S16nder KErlangung oder der Bewahrung des Glaubens (in favorem fideir LAM ACQU1L-
rendae yuam conservandae) tatsachlhec. aufgelöst.

Rom Anastaas VO  5 Utrecht O Cap

Mitteilungen
Ferdinand Ebner (  2—1  ) Der Verlag Herder, W:  ]ı1en, hat sıch ent-

schlossen, das Gesamtwerk der unerbittlichsten und ursprünglichsten
Denker dieses Jahrhunderts herauszubringen, das Werk Ferdinand Ebners}

Ebner wurde als So  E: 1065 „Ackerbürgers“ 1882 VWiener Neustadt
geboren. E:  1n Vater War tiefgläubig und iromm, em Trübelnden So
mahnendes Vorbild ı den Irrungen se1nNes dritten Jahrzehnts. erdinan! Ebner
studierte Pädagogium Vaterstadt und wurde Lehrer. Der Reli-
gionsunterricht hat ıhnm, korrekt geboten worden S] mas, nıcht ıJeNE
Erschütterung gebracht, die die Grundlage für eın Leben aus dem Glauben
erstellt hätte. Die Probleme, die nNner bedrängten, können durchaus VO
Unterricht. her aufgestöbert worden e1ln.,. Er brennend dahıinter, mıt
ihnen fertigzuwerden, versuchte ZUETST mıt 1Ner dichterischen Lösung,
annn mıt den Mitteln der Philosophie. Aber SC Herz blieb armın. Er erkannte,
daß der, der mıt den Fragen des Lebens fertigzuwerden sucht, VOor
ıhnen eht Dichtung und Philosophie iıhm Ausflucht, Ahlbi,
„Traum VOo Geiste“5 nıchts anderes. Diesen: "ITraum kann jeder Philosoph,
selbst der eologe auch ı der Kxistenz der Gottlosigkeit traumen.

Ner ahnte Glaube ist Getroffensein bis diıe etzten Tiefen des
Geistes und des Herzens, lebensbestimmend und absolut Der erste urch-
bruch ZU. Glauben Vaters mas Stunde des Jahres 1909 6I -

folgt SCIN, als der Siebenundzwanzigjährige S6 letztes Gedicht „Golgotha
schaute In der geheimnısgeladenen Mittagshitze W aldeinsamkeit sah

Christus Kreuz hängen, ecin Iropfen sSC1N€6S5 Blutes fiel auf and
die vorwurfsvollen Augen Se1ines längst verstorbenen Vaters sahen iıhn
Seine Liebe und Bindung den Vater ıst C1n beachtenswertes Zeugn1s für
die Bedeutung der dem Glauben ebenden Familie und der geıstigen
Vaterschaft für CILCH, der aus ihr fallen droht.

Die (G(esammelten Werke werden Auftrag der Ebner-Gesellschaft VO:
Michael Pfiiegler und Ludwig Hänsel herausgegeben. Der erste and„Das Wort und
die gelstigen Realitäten“ ıst schon erschıenen. Der zweite and „Die Wirklichkeit
Christi“ R  ıst Vorbereitung,. Das Gesamtwerk wırd Bände umfassen.
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Ferdinand Ebner wollte nıcht VOo (Geiste traumen als (+enie (Dichtung)
und nıcht als kühler Frager (Phılosoph), wollte Chrıistus, dem Sohn des
lebendigen Gottes, begegnen. YFür ıh: wird die jede geistige Ex1istenz grund-
lJegende VWirklichkeit die gelebte Beziehung (sott (sott i8T das NS-
hlıche Du des Menschen Die „geıstıgen Realitäten sind das „Ich und das
Du m un: dıe Beziıehungen zwıschen den beiden „‚Liebe und „Wort“”

Letzte und entscheidende ase dieses eges u (Sott ist die lebendige Du-
Beziehung Christus, dem Sohn des lebendigen (Jottes Christus ist SANZ
Sınne VO.  > Z 34, die absolute und dauernde „Irritation“” jeder Zeıt, jedes
(Geistes und VOLr em jedes einzelnen enschen. Die „Wirklichkeıt Christi”
ıst das 1S J] dıe Herzmitte hınein aNZCS Dasein bestimmende Leben

ıhm. ner hat Christus aus den Evangelien kennen- un! hebengelernt
und hat die „Jrrıtation uUrc ıh: CINSAHLCH, ((laubensnöten durch-
wachten Nächten erhtten und erlebt. Geistiges en beginnt für ıh seıther
erst hınter dem Glaubensakt. Dem „Cogito CISO Sum Descartes’
E ‚Credo GCISO sSum  &r nigegen.

Ebner ıist der relhıg1öseste Philosoph des etzten Jahrhunderts, Kierkegaard
nıcht ausstHhOMMmMCNH, dessen Einsamkeıit VOLr (Sott ıhm überwunden ıst.
ner hat die Ich Du-Beziehung (Sott .1DNer erschütternden Mächtig-
eıt erfahren Um das Wir-Du-Erlebnis VOor (Gott hat zeıtlebens
Er fand keine meinde S1IC. der ereınt (Jott 1 der Intensıität

eErTrZENS hätte beten können D)Das Paradox Denkens und Lebens
hegt darın, daß C für den das en erst ach der erlehbten Ich Du-
Beziehung U (sott begıinnt, zeitlebens ec1n Mensch 1€. Die Christen

ıhn waren selbstsicher, ıhr G laube wörtlich leicht fertig Was
iıhnen NNerTlC.  eıt fehlte, ersetzten 516 durch und Prahlereı. Die
großen Worte der Katholikentage stießen ih: (Das „Äxgernis der Re-
präsentation). ach Erfahrung und der aus dieser geholten )ber-

wurde durch eiNnenNn Religionsunterricht, der den Kindern unverständ-
hLiche, weiıl abstrakte atze einpaukte, die „Wirklichkeit Christi” 1U  b verstellt.
nNner kam über diese Hemmung nıiıcht hinweg Er konnte ı dieser Not, die
nıchts als Auseinandersetzung mıt sıch selbst WT, bıtterste Sätze nieder-
schreiben über das ogma, die Theologıe, die Kirche ber kam doch ZU.  a

IT5C. und IStT il ıhren Armen gestorben
Es ist ZUWEN1$ bekannt, daß ı der eıt zwischen den beiden Weltkriegen

nıcht DUr große Geister katholischen I5cC. zurückkehrten, sondern
daß auch E BANZC Zeitschrift mıt iıhrem Mitarbeiterstab, und
‚War CINC, die vielleicht untier allen Zeitschriften auf eutschem Boden die
geistigste WAaär, „Der Brenner” konvertierte und relig1ös ringenden
Zeitschrift u 1Ner katholischen wurde. Lautlos und ohne viel Aufhebens.
Theodor Haecker, der Sohn des großen Rechtshistorikers, wäar der erste;
ihm folgten der Herausgeber Ludwig Ficker und Paula Schlier (die chwester
des spater konvertierten Professors der neutestamentlichen Wissenschaft
der evangelischen Fakultät onn Zwischen diesen und 1NeIn etzten
KRıngenden, Carl Dallago (der ebenfalls katholisch gestorben ist), stand
den ‚:WAaNnzıscr Jahren Ner SCINCI Not Die Bekenntnisse dieser Jahre
bringt der zweıle Band se1INeTL Werke
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Die Sendung seines Lebens un: seines Werkes hegt darin, daß 1€e€
Glaubensnot Ungezählter mıt und neben ıhnen durchlitten und, was diese
nıcht konnten, mıt einer. großen Sprachgewalt ausgesprochen hat Sein Leben
ıst. Zeugnis und ıst. Symbol für ıne Generation. Wir offen, auf seinmner
Fährte och viele andere ZU Gott, Christus und seiner Kırche enwerden.

1en Michael Pfliegler
Dank die: Briider; Unser etzter „Ruf die Brüder“ hat wI1e€e'|  —_  der eın s

vielfaches Eiıcho gefunden, daß ın der Lage sınd, den Mitbrüdern, welche
den Bezugspre1s nıcht begleichen können, die „Quartalschrift“ weıter gratis
ZU senden. Wır danken allen, die durch Spenden und Überzahlungen azu
beigetragen haben, un:! age) eln aufrichtiges „Vergelt’s ott!s

Redgktion un! Verlag

Römisc'he Ä Erlässe und E1itsch_eiduhgen
Zi;sammengestellt VO.  - Dr. Peter Gradauer, Liınz ; d.

Neue Weisungen bezüglich der Karwoche. Der liturgischen Frneuerung der Kar-
woche, dıe VO  - der KRitenkongregation durch das Generaldekret „Maxima redemptionis
nostrae myster1a” VO. November 1955 promulgiert wurde, War überall ıne {reudigeAufnahme und großer seelsorglicher Erfolg beschıeden. Um einıge praktische Schwierig-keıten lösen, welche S1C be1 der Durchführung untier den verschiedenen Völkern
ergaben, hat ıne päpstliche Kommıssion VOo  w Fachleuten DNDEUEC „ Weisungen und AEr-
klärungen“” ausgearbeitet, in welche uch die Deklaration VO. März 1956 auf-
gl  T  n wurde. Das schon erwähnte Generaldekret VO. November 1955 und die
dort angeschlossene Instruktion bleiben 1m wesentlichen vollinhaltlich aufrecht. Dienderungen betreffen hauptsächlich den zeithchen Kahmen für che Durchfü
Am Palmsonntag können Palmweihe und Palmprozession mıt der nachfolgenden Messe
uch am Abend gefeıert werden, besonders ın Orten, ın denen 81C. die Abendmesse
schon gut eingelebt ‘hat. Die Erlaubnis kann der Ortsordinarius geben. Am Grün-
donnerstag ist die „Mıssa chrismatis“ Morgen nach der 'Terz feiern; die „Missain CGCena Dominıi“ kann nunmehr zwıschen und 21 gehalten und die Kommunion
den Kranken während des ANZCN Tages gereicht werden. Die ideale eıt für die Kar-
freitagsliturgie ıst nach wıe vor 15 Um ber möglıchst allen Gläubigen diıe Teil-
nahme ermöglıchen, kann s]1e zwischen 12 Uhr mıttags un 2l gefe:ert werden.
ırkliche Gründe erlauben uch einen gemeinsamen Akt der Kreuzverehrung aller
Gläubigen. Die Feier der Östernachtsliturgie bleibt unverändert. Die entsprechendeStunde ıst  _ jene, welche ermöglicht, dıe Vigilmesse ungefähr Mitternacht zwıischen
Karsamstag und ÖOstersonntag beginnen, Eine Vorverlegung der Ostervıgilfeier ist
möglich, ber nıcht VOT die eıt der Dämmerung, sicher nıcht Vor dıe eıt des Sonnen-
unterganges. Die Erlaubnis ZUTT Vorverlegung darf ber VO.: Ortsordinarius nıcht
unbestimmt der allgemein für dıen 1öÖzese der eın  — bestimmtes Gebiet, sondern

für jene Kirchen un! rte gegeben werden, wirklich eıne Notwendigkeit besteht.
Es empfiehlt sıch (praestat) überdies, daß die „hora competens”” wenıgstens ın der
Kathedralkirche und ın allen anderen Kirchen, besonders der Ordensleute, diıes hne
großen Nachteil geschehen kann, eingehalten werde (Weisungen un Erklärungen
der Ritenkongregation VO. Februar 1957% 1957, Nr. Z 91—9

Neue Gebete und Ablässe. Der Hl Vater, Papst P  1U8 AXLL., hat neuerdingS €eınıGebete selhst verfaßt und mıt Ablässen ausgestattet,.
1. Gebet für die christlichen Familien; Fassung ım Original ıtalienisch. Die Gläubigen

können, sooft 81€ dieses Gebet wenigstens miıt reumütigem Herzen verrichten,
eınen unvollkommenen Ablaß von 1000 Tagen gewınnen. (Sacra Paenitentlaria
Apostolica VO. Jänner 19572 1957, Nr. 1, s.)


